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(54) Kraftstoffanschlussstutzen mit Kraftstofffilter

(57) Ein Kraftstoffanschlussstutzen (1) weist zusätz-
lich einen Kraftstofffilter auf. Der Kraftstofffilter weist an
seinem einen Ende einen ringförmig ausgebildeten Ab-
schnitt (S1) auf und an seinem anderen Ende eine Bo-
denplatte (P). Zwischen dem ringförmig ausgebildeten
Abschnitt (S1) und der Bodenplatte (P) ist eine Mehrzahl
von Rippen (R) angeordnet. Zwischen dem ringförmig

ausgebildeten Abschnitt (S1) und der Bodenplatte (P) ist
weiterhin ein Filtermaterial (F) hohlzylinderartig oder
sacklochartig angeordnet. Das Filtermaterial (F) bildet
entweder mit sich allein oder zusammen mit der Boden-
platte (P) ein Sackloch. Erfindungsgemäß enthält der
Kraftstoffanschlussstutzen samt Kraftstofffilter weiterhin
noch ein Rückschlagventil.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kraftstoffan-
schlussstutzen mit einem darin angeordneten Kraftstoff-
filter nach dem Oberbegriff von Patentanspruch 1.
[0002] Solche gattungsgemäßen Kraftstoffan-
schlussstutzen, die im Übrigen sowohl für flüssige als
auch für gasförmige Kraftstoffe geeignet sind, sind seit
langem im Einsatz, meist zusammen mit Einspritzventi-
len. Sie finden insbesondere bei Kraftfahrzeugen mit Ein-
spritzventilen Anwendung, vorzugsweise bei solchen für
Benzineinspritzung.
[0003] Im Laufe der Zeit hat sich nun gezeigt, dass in
Fällen, in denen (beispielsweise im Rahmen von War-
tungsarbeiten in Autowerkstätten) bei abgeschaltetem
Motor ein Einspritzventil von seiner Kraftstoffversorgung
(dies kann beispielsweise ein so genanntes Rail sein)
getrennt ist, unter bestimmten Umständen flüssiger und/
oder gasförmiger Kraftstoff aus dem Kraftstoffan-
schlussstutzen austritt. Dieser Kraftstoffaustritt kann bei
mit Benzin betriebenen Fahrzeugen insbesondere dann
auftreten, wenn jemand seitlich gegen das (ausgebaute)
Einspritzventil klopft oder wenn das Einspritzventil in ei-
nem noch sehr heißen Motor (z. B. Temperatur größer
als 99° C) eingebaut ist. Ein solcher Vorgang ist nicht nur
unangenehm, weil Kraftstoffe in der Regel unangeneh-
me Gerüche verbreiten, sondern er ist auch für die Um-
welt schädlich, weil diese dadurch verschmutzt wird.
Weiterhin sind auch Personen in der unmittelbaren Um-
gebung eines solchen mit einem Einspritzventil verbun-
denen Kraftstoffanschlussstutzens dadurch gefährdet,
dass sie von dem austretenden Kraftstoff durch Haut-
kontakt (zum Beispiel mittels Kraftstoffspritzer) oder
durch Einatmen verletzt werden können, im Extremfall
mit Todesfolge.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es des-
halb, eine Anordnung zu schaffen, bei der das vorge-
nannte Austreten von Kraftstoff unterbunden ist.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem gattungsgemä-
ßen Kraftstoffanschlussstutzen mit den Mitteln des kenn-
zeichnenden Teils von Patentanspruch 1 gelöst. Vorteil-
hafte Aus- und Weiterbildungen sind in Unteransprüchen
gekennzeichnet.
[0006] Die Erfindung wird nachstehend anhand der
Zeichnung näher erläutert. Dabei zeigen:

Die Figuren 1 und 2 zwei voneinander leicht ver-
schiedene Ausführungsformen herkömmlicher
Kraftstoffanschlussstutzen mit einem darin angeord-
neten Kraftstofffilter, teilweise im Schnitt,
die Figur 3 einen Schnitt in Draufsicht auf die Kraft-
stoffanschlussstutzen nach den Figuren 1 und 2,
die Figuren 4, 5, 8, 10 und 12 verschiedene Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Erfindung, wobei die
Figur 8 kein vollständiges Rückschlagventil zeigt,
und
die Figuren 6, 7, 9 und 11 Einzelheiten der Ausfüh-
rungsformen nach den Figuren 10 und 12.

[0007] Figur 1 zeigt einen herkömmlichen Kraftstoff-
anschlussstutzen 1 mit einem darin integrierten Kraft-
stofffilter. Die übliche Kraftstofffließrichtung ist mit einem
Pfeil mit der Bezeichnung "Fuel" angedeutet. Diese Kraft-
stofffließrichtung ist dann gegeben, wenn der Verbren-
nungsmotor, dessen Bestandteil ein Kraftstoffan-
schlussstutzen üblicherweise ist in Betrieb ist. Bekannt-
lich sind Kraftstoffanschlussstutzen zumindest in den
weit überwiegenden Fällen radialsymmetrisch aufge-
baut; sie weisen demzufolge eine Symmetrielinie auf,
vorliegend als Längsachse L bezeichnet. Das in den
Kraftstoffanschlussstutzen nach Figur 1 integrierte Kraft-
stofffilter besteht funktionell aus mehreren Einzelteilen,
nämlich aus einem ringförmig ausgebildeten Abschnitt
S1, einer Bodenplatte P, aus hier vorliegend 2 Rippen R
sowie einem Filtermaterial F, das den besonderen An-
forderungen, die ein Betrieb mit Kraftstoff stellt, stand
hält. Die beiden Rippen R sind zwischen dem ringförmig
ausgebildeten Abschnitt S1 und der Bodenplatte P an-
geordnet; das Gebilde aus diesen 3 Elementen kann ein-
stückig sein und beispielsweise aus Kunststoff oder Me-
tall bestehen. Das Filtermaterial F kann entweder sack-
lochförmig angeordnet sein, oder zusammen mit der Bo-
denplatte P ein Sackloch bilden.
[0008] Der Kraftstoffanschlussstutzen nach Figur 2 ist
genauso aufgebaut wie der nach Figur 1, er weist aller-
dings im Bereich des ringförmig ausgebildeten Ab-
schnitts S1 noch zusätzlich einen metallischen Ring R
auf. Damit lässt sich bekanntlich, bei geeigneter Materi-
alauswahl, die erwünschtermaßen mechanisch hochfe-
ste Verbindung des ringförmig ausgebildeten Abschnitts
S1 des Kraftstofffilters mit dem Material des Kraftstoff-
anschlussstutzens selbst nochmals verbessern.
[0009] Figur 3 zeigt die Kraftstoffanschlussstutzen
nach den Figuren 1 und 2, jeweils entlang der dort ein-
gezeichneten Schnittlinie III in Draufsicht auf den Kraft-
stoffanschlussstutzen geschnitten. Aus dieser Darstel-
lung sind insbesondere die Anordnung der Rippen R und
des Filtermaterials F deutlich entnehmbar.
[0010] Figur 4 zeigt eine erste Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung, dargestellt im Stile der Darstel-
lungen der bekannten Kraftstoffanschlussstutzen in den
Figuren 1 und 2. Dieser Kraftstoffanschlussstutzen weist
zusätzlich zu den bezüglich des bekannten Kraftstoffan-
schlussstutzens nach Figur 1 erfindungsgemäß noch ein
Rückschlagventil auf. Dieses besteht bei der vorliegen-
den Ausführungsform aus einem feststehenden Teil 2,
einem beweglichen Teil 3, und einem Abstandselement
4.
[0011] Der feststehende Teil 2 ist becherartig ausge-
führt mit einer Seitenwand 2a, die einerseits an der In-
nenwand des Kraftstoffanschlussstutzens anliegt und
andererseits an der Außenwand des ringförmig ausge-
bildeten Abschnitts S1 des Kraftstofffilters, und mit einem
Bodenteil 2b, das, in Richtung der Längsachse L betrach-
tet, stirnförmig vor dem ringförmig ausgebildeten Ab-
schnitt S1 des Kraftstofffilters angeordnet ist. Das Bo-
denteil 2b weist eine vorzugsweise mittig angeordnete
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Öffnung O auf, die für den Durchtritt von Kraftstoff vor-
gesehen ist. Das Bodenteil 2b ist bei dieser Ausführungs-
form, wiederum in Richtung der Längsachse L betrachtet,
unmittelbar vor dem ringförmig ausgebildeten Abschnitt
S1 des Kraftstofffilters angeordnet.
[0012] Als beweglicher Teil 3 dient bei der Ausfüh-
rungsform nach der Figur 4, ebenso wie auch bei der
nachstehend noch zu beschreibenden Ausführungsform
nach der Figur 5, eine Kugel. Das Rückschlagventil nach
Figur 4, wie auch das nach Figur 5, weist darüber hinaus
auch noch ein Abstandselement 4 auf, dessen Position
eine Ruheposition des beweglichen Teils 3 definiert. Das
Abstandselement 4 kann, wie in den Figuren 4 und 5
dargestellt, eine Druckfeder sein, die den bei Rückkehr
des Rückschlagventils in seine Ruheposition auftreten-
den Stoß der Kugel 3 auf das Abstandselement 4 abfe-
dert.
[0013] Im Normalbetrieb des Kraftstoffanschlussstut-
zens fließt der Kraftstoff in der durch den Pfeil "Fuel"
angezeigten Richtung (auch in den restlichen Figuren
der Zeichnung deutet der Pfeil "Fuel" die tatsächliche,
oder aber auch die vom Kraftstoff her "erwünschte",
Fließrichtung des Kraftstoffs an). Dabei drückt er die Ku-
gel gegen das Abstandselement 4.
[0014] Wenn nun aus irgendwelchen Gründen außer-
halb des Kraftstoffanschlussstutzens samt daran ange-
schlossenem Einspritzventil der Druck vor dem Kraft-
stofffilter niedriger ist oder wird als im Einspritzventil, ver-
sucht, wie bereits aufgetreten und eingangs beschrie-
ben, Kraftstoff durch den Kraftstoffanschlussstutzen hin-
durch in Richtung auf die nicht mehr angeschlossene
Kraftstoffversorgung (beispielsweise ein Rail) zu entwei-
chen. Dabei nimmt der Kraftstoff das bewegliche Teil 3,
zum Beispiel die Kugel, mit und drückt sie gegen die Öff-
nung O des Bodenteils 2b und verschließt diese. Somit
kann keinerlei Kraftstoff austreten. Die Position des Ab-
standselements 4 bezüglich der Öffnung O bestimmt die
Ansprechzeit des Rückschlagventils.
[0015] Der Gegenstand der Ausführungsform nach
der Figur 5 unterscheidet sich von dem nach der Figur 4
insofern, als dass der feststehende Teil 2 nicht becher-
artig ausgeführt ist, sondern in Form einer Scheibe 2c
mit einer (zur vorhergehend beschriebenen Ausfüh-
rungsform vergleichbaren) Öffnung O, die vorzugsweise
mittig angeordnet ist. Auch diese Scheibe 2c ist unmit-
telbar vor dem ringförmig ausgebildeten Abschnitt S1 an-
geordnet. Bei dieser Ausführungsform entfällt also die
Seitenwand 2a. Der Gegenstand der Ausführungsform
nach der Figur 5 unterscheidet sich von dem nach der
Figur 4 weiterhin dadurch, dass der ringförmig ausgebil-
dete Abschnitt S1 zusätzlich einen metallischen Ring R
aufweist. Dieser metallische Ring R könnte allerdings
auch bei dem Gegenstand nach der Ausführungsform
von Figur 4 vorhanden sein.
[0016] Funktionell unterscheiden sich die Gegenstän-
de der Figuren 4 und 5 nicht voneinander.
[0017] Beide Ausführungsformen könnten auch an-
stelle einer Kugel als bewegliches Teil 3 ein Zylinderteil

mit nach außen hin abstehenden Stegen 3a aufweisen.
Ein solches Zylinderteil ist in Figur 6 dargestellt. Die einen
Enden der Stege des Zylinderteils dienen als Aufstands-
flächen für das eine Ende der Feder 3a. Um Masse zu
sparen, könnte man das Zylinderteil auch als einteilig
geschlossenen Hohlzylinder ausführen. Dies ist in Figur
7 dargestellt.
[0018] Die Ausführungsformen nach den Figuren 10
und 12 unterscheiden sich von der Ausführungsform
nach Figur 4 in einem wesentlichen Punkt, der weitere,
verschiedene Konstruktionen des beweglichen Teils 3
ermöglicht. Dieser wesentliche Punkt ist in Figur 8 dar-
gestellt, wobei das bewegliche Teil 3 selbst aus Über-
sichtlichkeitsgründen nicht dargestellt ist.
[0019] Der Gegenstand von Figur 8 als solcher be-
inhaltet also (noch) kein Rückschlagventil. Er unterschei-
det sich vom Gegenstand nach der Figur 4 durch die
Konstruktion des feststehenden Teils 2. Während bei den
zuvor beschriebenen Ausführungsformen nach den Fi-
guren 4 und 5 beim feststehenden Teil 2 das Bodenteil
2b unmittelbar vor dem stirnseitigen Ende des ringförmi-
gen Abschnitts S1 angebracht ist, ist bei den auf dem
Gegenstand von Figur 8 basierenden Ausführungsfor-
men das Bodenteil 2b in einem vorgegebenen Abstand
d vor dem genannten stirnseitigen Ende angebracht. Da-
mit lassen sich ein- oder auch mehrteilige bewegliche
Teile 3 verwenden, wie sie als Beispiele in den Figuren
9 und 11 als Einzelteile dargestellt sind und wie sie in
den erfindungsgemäßen weiteren Ausführungsformen
der vorliegenden Erfindung nach den Figuren 10 und 12
enthalten sind.
[0020] Das bewegliche Teil 3 nach Figur 9, eingesetzt
bei der Ausführungsform nach Figur 10, ist aus einem
kreuzförmig ausgebildeten Teil 3i, einer Scheibe 3j und
einer zwischen dem kreuzförmig ausgebildeten Teil 3i
und der Scheibe 3j angeordneten Verbindungsstab 3k
gebildet, vorzugsweise einstückig als Spritzteil. Es kann
jedoch auch mehrteilig ausgeführt sein, je nachdem, was
dem Benutzer vorteilhafter erscheint. Dieses bewegliche
Teil 3 könnte auch so abgewandelt sein, dass es anstelle
des kreuzförmig ausgebildeten Teils 3i lediglich ein ein-
zelnes, stabförmig ausgebildetes Teil aufweist. Diese
Variante ist in der Zeichnung jedoch nicht dargestellt. Es
ist vorteilhaft für die Funktion als Rückschlagventil, wenn
der Durchmesser der Scheibe 3j größer ist als der Durch-
messer der Öffnung O des Bodenteils 2b.
[0021] Die Funktion des Gegenstandes der Figur 10
ist einleuchtend: die Strömungsrichtung des Kraftstoffs
wirkt dahingehend auf die Scheibe 3j ein, dass sie durch
den Kraftstoff in die jeweilige Fließrichtung gedrückt wird
und so die Öffnung O entweder freigibt (Regelfall) oder
sperrt. Sie erfüllt somit die erwünschte Funktion eines
Rückschlagventils.
[0022] Das bewegliche Teil 3, wie es in Figur 11 dar-
gestellt ist, ist ein flaches Plättchen, welches als einzel-
nes bewegliches Teil 3 in der Ausführungsform nach Fi-
gur 12 Verwendung findet. Die Länge des flachen Plätt-
chens ist dabei vorzugsweise so zu bemessen, dass sie
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etwas geringer ist als der Innendurchmesser der Seiten-
wand 2a des feststehenden Teils 2, so dass zwar einer-
seits eine gute Führung des Plättchens innerhalb des
feststehenden Teils 2 gegeben ist, jedoch andererseits
auch keine unnötigen Reibungsverluste auftreten kön-
nen, die dann sogar negativen Einfluss auf die Funktion
des Rückschlagventils hätten. Im Bereich der Öffnung O
des Bodenteils 2b weist das flache Plättchen eine Breite
auf, die vorzugsweise größer als der Durchmesser dieser
Öffnung O ist.
[0023] Anzumerken ist noch, dass in der Zeichnung
die Position dieses Plättchens in der Ausführungsform
nach Figur 12 so eingezeichnet ist, wie sich das Plättchen
gerade in einer Übergangsphase des Rückschlagventils
befindet, also entweder beim Übergang auf den Zustand
"Sperren" oder beim Übergang auf den Zustand "frei ge-
ben". Dies ist in der Figur 12 auch durch einen bidirek-
tional ausgeführten Pfeil "Fuel" angedeutet.

Patentansprüche

1. Ein eine Längsachse (L) aufweisender Kraftstoffan-
schlussstutzen (1) mit einem darin entlang seiner
Längsachse (L) angeordneten Kraftstofffilter,
wobei der Kraftstofffilter an seinem einen Ende einen
ringförmig ausgebildeten Abschnitt (S1) aufweist,
wobei der Kraftstofffilter an seinem anderen Ende
eine Bodenplatte (P) aufweist,
wobei zwischen dem ringförmig ausgebildeten Ab-
schnitt (S1) und der Bodenplatte (P) eine Mehrzahl
von Rippen (R) angeordnet ist,
wobei zwischen dem ringförmig ausgebildeten Ab-
schnitt (S1) und der Bodenplatte (P) weiterhin ein
Filtermaterial (F) hohlzylinderartig oder sacklochar-
tig angeordnet ist derart dass der Abstand des Fil-
termaterials (F)zur Längsachse (L) geringer ist als
der Abstand der Rippen (R) zur Längsachse (L), und
wobei das Filtermaterial (F) entweder mit sich allein
oder zusammen mit der Bodenplatte (P) ein Sack-
loch bildet,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Kraftstofffilter weiterhin ein Rückschlagventil
aufweist.

2. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der ringförmig ausgebildete Abschnitt (S1) einen
metallischen Ring (R) aufweist.

3. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rückschlagventil aus einem feststehenden Teil
(2) und wenigstens einem beweglichen Teil (3) ge-
bildet ist.

4. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

der feststehende Teil (2) becherartig mit einer Sei-
tenwand (2a) und mit einem Bodenteil (2b) ausge-
führt ist derart, dass die Seitenwand (2a) um den
ringförmig ausgebildeten Abschnitt (S1) herum an-
geordnet ist, dass das Bodenteil (2b), in Richtung
der Längsachse (L) betrachtet, stirnförmig vor dem
ringförmig ausgebildeten Abschnitt (S1) angeordnet
ist, und dass das Bodenteil (2b) eine insbesondere
mittig angeordnete Öffnung (O) aufweist.

5. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Bodenteil (2b), in Richtung der Längsachse (L)
betrachtet, unmittelbar vor dem ringförmig ausgebil-
deten Abschnitt (S1) angeordnet ist.

6. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
der feststehende Teil (2) als Scheibe (2c) mit einer
mittig angebrachten Öffnung (O), in Richtung der
Längsachse (L) betrachtet, stirnförmig und unmittel-
bar vor dem ringförmig ausgebildeten Abschnitt (S1)
angeordnet ist.

7. Kraftstoffanschlussstutzen nach einem der Ansprü-
che 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Rückschlagventil weiterhin ein Abstandsele-
ment (4) aufweist, dessen Position eine Ruhepositi-
on des beweglichen Teils (3) definiert.

8. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das beweglich Teil (3) und das Abstandselement (4)
innerhalb eines durch das Filtermaterial (F) und den
ringförmig ausgebildeten Abschnitt (S1) gebildeten
Raums derart angeordnet sind, dass sich das be-
wegliche Teil (3) stets in einem Bereich vor dem dem
ringförmig ausgebildeten Abschnitt (S1) zugewand-
ten Ende des Abstandselements (4) befindet.

9. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das bewegliche Teil (3) eine Kugel ist.

10. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
das bewegliche Teil (3) ein Zylinderteil mit entlang
der Zylinderlängswand angeordneten, nach außen
abstehenden Stegen (3a) ist.

11. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Zylinderteil ein einseitig geschlossener Hohlzy-
linder ist.

12. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
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das Bodenteil (2b) in einem gegebenen Abstand (d)
vor dem ringförmig ausgebildeten Abschnitt (S1) an-
geordnet ist.

13. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
als bewegliches Teil (3) ein Teil vorgesehen ist, wel-
ches aus einem kreuzförmig ausgebildeten Teil (3i),
einer Scheibe (3j) und einer zwischen dem kreuzför-
mig ausgebildeten Teil (3i) und der Scheibe (3j) an-
geordneten Verbindungsstab (3k) gebildet ist.

14. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
das bewegliche Teil (3) ein- oder mehrstückig aus-
geführt ist.

15. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 13 oder
14,
dadurch gekennzeichnet, dass
das bewegliche Teil (3) anstelle des kreuzförmig
ausgebildeten Teils (3i) lediglich ein einzelnes, stab-
förmig ausgebildetes Teil enthält.

16. Kraftstoffanschlussstutzen nach einem der Ansprü-
che 13 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
jeder einzelne der das kreuzförmig oder stabförmig
ausgebildete Teil (3i) bildenden Stäbe länger als der
Durchmesser der Öffnung (0) des Bodenteils (2b) ist.

17. Kraftstoffanschlussstutzen nach einem der Ansprü-
che 13 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Durchmesser der Scheibe (3j) größer als der
Durchmesser der Öffnung (O) des Bodenteils (2b)
ist.

18. Kraftstoffanschlussstutzen nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass
das bewegliche Teil (3) ein flaches, längliches Plätt-
chen ist, dessen Länge gleich dem Innendurchmes-
ser der Seitenwand (2a) ist abzüglich eines Maßes,
das notwendig ist, um eine ansonsten bei Bewegung
des Plättchens entlang der Längsachse (L) des
Kraftstoffanschlussstutzens zwischen der Seiten-
wand (2a) und den Enden das Plättchens auftreten-
de Reibung zu minimieren, und dessen Breite im Be-
reich der Öffnung (O) des Bodenteils (2b) größer ist
als der Durchmesser dieser Öffnung (O).
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